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Themen heute

Å Hintergründe und Problematik: Warum spielt das Thema aktuell in so vielenBereichen eine so 

bedeutende Rolle, warum wird es so intensiv und kontrovers diskutiert?

Å Realisation: Welche Möglichkeiten bestehen, gendergerechte Sprache für alle Menschen der Sprach-

und Schreibgemeinschaft angemessen und ausgrenzungsfrei umzusetzen ςmündlich und 

schriftsprachlich?

Å Perspektiven: Wie und in welcher Form könntenund sollten die verschiedenen Bereiche der Medizin 

gendergerecht kommunizieren und welche alternativen Möglichkeiten außerhalb der Schriftsprache 

könnte es geben, allen Geschlechtsidentitäten mit gleicher Wertschätzung zu begegnen und sie 

gleichberechtigt und vorurteilsfrei zu adressieren? 
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Was verstehen wir unter Geschlecht, was unter Gender(n)?

Å Sexus:biologisches Geschlecht

Å Genus:grammatisches Geschlecht (Er/Sie ist ein Neutrum.)

Å Gender:Geschlechterrolle und Geschlechtsidentität, soziologisch und psychologisch bestimmt

Ҧ Konfliktpotential:Sexus und Gender; Sexus und Genus, vor allem bei der Verwendung des 

αƎŜƴŜǊƛǎŎƘŜƴ aŀǎƪǳƭƛƴǳƳǎά όzum Arzt gehen)

Ҧ Ziel und Kernfrage: Möglichkeit der Vereinbarung der Gegensätze durch geschlechtergerechte 

Sprache und Schreibung?
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Gendernaus unterschiedlichen Perspektiven

3 Pole: Gesellschaft, Denken und Sprache

ÅNatürlich haben jahrhundertelang praktizierte Geschlechterunterscheidungen, 

Ungleichbewertungen und Hierarchisierungen nicht nur das Sprachsystem geprägt, sie 

wirken auch bis heute auf unser Sprachverhalten und unsere Interaktionen ein 

(Helga Kotthoff / Damaris Nübling: Genderlinguistik 2018, S. 13).

Der Einfluss der Gesellschaft auf das kollektive Denken und die Spracheist in der 

Wissenschaft unbestritten; umgekehrt könnten sprachliche Veränderungen 

Denkanstöße dafür geben, auch gesellschaftliche Gegebenheiten zu verändern
5
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Genderund Diversity: Mehrdimensional und multiperspektiv

biologisch-
medizinisch

gesell-
schafts-
politisch

ethisch-sozial-
psychologisch religiös

sprachlich:              
Sprechen und Schreiben

mündlich
schrift-

sprachlich

orthografisch
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Der Rat für deutsche Rechtschreibung 
beobachtet den Schreibgebrauch und 
zieht daraus Schlüsse zur Anpassung 
des Amtlichen Regelwerks
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Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland
Art 3

Å(1) Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich.

Å(2) Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fördert die 
tatsächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und 
Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin.

Å(3) Niemand darf wegen seines Geschlechtes, seiner Abstammung, 
seiner Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, seines 
Glaubens, seiner religiösen oder politischen Anschauungen benachteiligt 
oder bevorzugt werden. Niemand darf wegen seiner Behinderung 
benachteiligt werden.
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Die Rolle der Frau in Geschichte und Gesellschaft

Realität und Rollenbilder im 20. Jahrhundert: Meilensteine

Å Patriarchalische Gesellschaft: Noch in den ersten beiden Jahrzehnten des 20. Jhd.swaren Wissenschaft, Politik 
ǳƴŘ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ƛƴ 9ǳǊƻǇŀ Ŧŀǎǘ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƳŅƴƴŜǊŘƻƳƛƴƛŜǊǘΤ Ҧ ƘƻŎƘǉǳŀƭƛŦƛȊƛŜǊǘŜ CǊŀǳŜƴ ǿƛŜ Ŝǘǿŀ aŀŘŀƳŜ 
Curieund etliche andere, gelangten nur unter großen Mühen zu wissenschaftlichem Erfolg und gesellschaftlicher 
Anerkennung

Å Staatsbürgerliche Gleichberechtigung:Das Wahlrecht für Frauen wurde in Deutschland erst 1918 eingeführt, in 
der Schweiz sogar erst 1971 

Å Familienrecht und gesellschaftlichen Praxis: Entscheidungsrecht des Mannes in allen Eheangelegenheiten; noch 
bis in die 70er Jahre konnten Frauen in der Bundesrepublik Deutschland ohne Einwilligung des Mannes keinem 
Beruf nachgehen oder ein eigenes Konto eröffnen

Å Rollenbilder bewirkensprachlicheDiskriminierung:Noch bis Anfang der 80er Jahre wurden unverheiratete Frauen 
sprachlich mit Verkleinerungsformen markiert (Fräulein)

Å Gesellschaftliche Stellung aktuell: Bis heute liegt der Anteil an Frauen bei Führungspositionen in Wirtschaft und 
Gesellschaft bei max. 30%
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Die Position der Frauenbewegung und der feministischen Linguistik

Prominente Vertreter*innen wie Luise Pusch, Senta Trömel-Plötz, LannHornscheidt

ÅBiologisches Maskulinum Ҧ ǎǇƛŜƎŜƭǘ ŘƛŜ ƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘ ŘƻƳƛƴƛŜǊŜƴŘŜ wƻƭƭŜ ŘŜǎ aŀƴƴŜǎ                        
Ҧ ǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ƛƴǎ ƎŜƴŜǊƛǎŎƘŜ aŀǎƪǳƭƛƴǳƳΥ 
z. B. Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker!

ÅBildung weiblicher Formen als Ableitung von männlichen: Lehrer/-in, Teilnehmer/-in, 
Radfahrer/-in

ÅGenerisches Femininum für Berufsbezeichnungen untergeordneter Bereiche: Sekretärin, 
Putzfrau

ÅKomposita-Bildungmit maskulinen Formen: Rednerpult, Patientenverfügung

ÅÜbersetzungen: The winnerisΧ  5ŜǊ DŜǿƛƴƴŜǊ ƛǎǘΧ
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Gender und Gender-Mainstreaming

Duden Die deutsche Rechtschreibung: 28. Auflage, 2020

Gender-Mainstreaming

Verwirklichung der Gleichstellung von Mann und Frau 
(Gender = Geschlechtsidentität) unter Berücksichtigung der 
geschlechtsspezifischen Interessen und Lebensbedingungen 
(Duden 2017)α

ά
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Geschlechter und Geschlechtsidentitäten: Diversität und Ambiguität

Å Binär: biologischmännlichund weiblich

Å Intersex: mit uneindeutigenGeschlechtsorganen (höchstrichterliche Urteile in D und A zu einem 

ŘǊƛǘǘŜƴ DŜǎŎƘƭŜŎƘǘǎŜƛƴǘǊŀƎ όαinterκ ŘƛǾŜǊǎάύ ƛƳ tŜǊǎƻƴŜƴǎǘŀƴŘǎǊŜƎƛǎǘŜǊύ 

Å Transgender: Geschlechtsidentität: soziales oder psychologischesGeschlecht; kann von biologischer 

Zuordnung abweichen

Å GeschlechtsfreieMenschen: sozialpsychologische Positionierung jenseits jeglichen Geschlechts 

(kategorisiert nach Kotthoff/Nübling, S. 15), noch weitere Zwischenstufen LGBT; Regenbogenportal 

Bundesregierung)

Ҧ Zentraler Konflikt und Kernfrage:Wielassen sich diese unterschiedlichen Personengruppen 

gleichermaßen adäquat, antidiskriminierend und individualitätsbezogen adressieren?
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Gendernςaber wie?
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Gendernim Spiegel der öffentlichen Meinung 

14https://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/gesellschaft/mdrfragt-umfrage-ergebnis-deutliche-ablehnung-von-gendersprache-100.html(25.10.21)

Umfrage vom Juli 2021 
zur Gendersprache:
26.000 Teilnehmende
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Gendernim Spiegel der öffentlichen Meinung 
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https://www.infratest-dimap.de/umfragen-analysen/bundesweit/umfragen/aktuell/weiter-vorbehalte-gegen-gendergerechte-sprache/(25.10.21)
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Gendernim Spiegel der öffentlichen Meinung 
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Ich bin der Meinung, dass wir als Gesellschaft einfach wichtigere 
Problemehaben (Klimawandel, Corona, Integration von Flüchtlingen 
u.Ä.). Ich habe in meinem Umfeld bisher niemanden getroffen, der mir 
plausibel darlegen konnte, welche Vorteile eine (aus meiner Sicht 
umständliche) explizite Unterscheidung von männlichen und weiblichen 
Bezeichnungen bringen sollte.

31-jähriger Teilnehmer aus Leipzig

Warum lässt man die Bevölkerung nicht darüber abstimmen, sondern 
folgt einer abgehobenen Elite? Manches wäre so zu vermeiden.

70-jährige Teilnehmerin aus dem Vogtlandkreis

Gendern führt auch zu Diskriminierung: 
Nämlich dann, wenn Menschen der Zugang zu 
(Schrift-)spracheerschwert wird, wo eigentlich 
flächendeckend Leichte Sprache gefordert 
wäre!

35-jährige Teilnehmerin aus dem Landkreis Saalfeld-Rudolstadt

Es ist eine von einer Minderheit dominierte Debatte, die in mein 
ästhetisches Empfinden massiv eingreift und bei mir nur noch Hass 
schürt.

35-jähriger Teilnehmer aus Dresden
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DerRat für deutsche Rechtschreibung ist die verbindliche Instanz für die 
Regelung der deutschen Rechtschreibung in allen Ländern und Regionen 
mit Deutsch als Amtssprache. Mit dem 

Amtlichen Regelwerk ςRegeln und Wörterverzeichnis 

gibt er das Referenzwerk für die deutsche Rechtschreibung heraus.

KonzeptRat für deutsche Rechtschreibung
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41 Mitglieder aus den deutschsprachigen Ländern und Regionen 
Deutschland, Österreich, Schweiz, Fürstentum Liechtenstein, Autonome 
Provinz Südtirol, Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens; kooptiert: 
Großherzogtum Luxemburg

Aufgaben des Rats

Å Beobachtung der Schreibentwicklung
Å Weiterentwicklung der deutschen Rechtschreibung
Å Klärung von orthografischen Zweifelsfällen

Ҧ Zielist die Bewahrung der Einheitlichkeit der Rechtschreibung im 
deutschen Sprachraum

Die Vorschläge des Rats erhalten durch Beschluss der zuständigen 
staatlichen Stellen Bindung für Schule und Verwaltung.

Konzept
Rat für deutsche Rechtschreibung
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Dienstleistung, Koordination   
Forschung, Vernetzung                                                                                                        Rat für deutsche 

Rechtschreibung
Å Vorsitzender
Å Ratsmitglieder 

als Multi-
plikatoren

Geschäftsstelle
Å Planetarium 

zur Schreib-
beobachtung

Å Schnittstelle 
zu anderen 
Bereichen

Rat für deutsche 
Rechtschreibung
Å Vorsitzender
Å Ratsmitglieder 

als Multi-
plikatoren

Geschäftsstelle
Å Zentrum der 

Schreib-
beobachtung

Å Schnittstelle 
zu anderen  
Bereichen

Leibniz-Institut für 
Deutsche Sprache
Å Grammatik
Å Zentrale 

Forschung mit 
Korpuslinguistik  

Å Lexik

Öffentlicher Raum: 
Bereiche

Å Schule

Å Öffentliche 
Verwaltung

Å Wirtschaft wie 
Verlage, Banken, 
Agenturen

Å Presse

Å Literatur

Å Wissenschaft

Ҧ Bewahrung der 
Einheitlichkeit der 
Rechtschreibung im 
deutschen Sprach-
raum

Staatliche Stellen

Öffentlicher 
Raum: Auftrag

Å Substanz-Erar-
beitung Amt-
liches Regel-
werk (ARW) 

Å Norm-Ver-
mittlung zur 
Anwendung 
des ARW

Å Begleitende 
Forschung

Å Klärung von 
Zweifelsfällen

Ҧ   {ǳōǎǘŀƴȊ-
pflege,Vermitt-
lung, Anwendung 

Die Geschäftsstelle des Rats: Zentrum der öffentlichen Kommunikation
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Fachspezifische Arbeitsgruppen im Rat für deutsche Rechtschreibung
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Bereiten wichtige empirische und wissenschaftliche Ergebnisse für den Rat auf und 
erarbeiten regelmäßig Vorschläge für den Rat

Vorsitzender

IDS
DeReKo

DUDEN Textkorpus 
digital

ÖWB / 
ÖAW

VdS Bildungsmedien, 
VBE, Symposium 
Deutschdidaktik

Schweiz, 
Österreich

Hochschule

IDS,
Akademie 

für Sprache 
und Dichtung

Forschung:                  
AG Wissenschaft

Empirische Schreibbeobachtung:    
AG Korpus

Rechtschreibvermittlung:                 
AG Schule

Temporäre AG 
Geschlechtergerechte 

Schreibung
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Themen und Arbeitsbereiche
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Spezialthemen 

Laut-Buchstaben-
Zuordnungen

Getrennt- und 
Zusammenschreibung

Groß- und 
Kleinschreibung

Zeichensetzung

Orthografische 
Zweifelsfälle

Gendergerechte
Schreibung: sprach-
wiss. Fundierung

Neologismen-
Forschung

Fremdwort-
Forschung

Forschung zu Strukturen und 
Prinzipien von Orthografie 

und Grammatik
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